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ANZEIGE

Warten auf „objektive Meinung“ 
Stadtelternbeirat – Bessunger Schule: Abteilungsleiter Joachim Lisowski vom Hochbauamt erlaubt Einblicke

Tiefe Zerwürfnisse innerhalb des
Vorstands (dazu weiterer Bericht)
und Einblicke ins Seelenleben ei-
nes städtischen Angestellten
prägten die letzte Sitzung des
Stadtelternbeirats in diesem Jahr
und zugleich in dieser Amtszeit.
Inhaltlich bestimmendes Thema
war die Bessunger Schule, deren
Sanierung und die Auslagerung in
Container am Donnersbergring.

Joachim Lisowski ist als Ab-
teilungsleiter für Neubau und
Bauerhaltung im Hochbau- und
Maschinenamt auch für die Sanie-
rung der Bessunger Schule zu-
ständig. Am Donnerstag sahen er
und Baudezernent Dieter Wenzel
sich erneut Vorwürfen ausgesetzt,
bei der Sanierung, in deren Ver-
lauf die Asbestbelastung des Ge-
bäudes offenkundig geworden
war, sei einiges „schief gelaufen“.
So formulierte es Ruja Jafarian,
Vorsitzende des Elternbeirats der
Grundschule. Demgegenüber be-
kräftigte Wenzel erneut, er gehe
davon aus, dass die beteiligten
Büros ihre Arbeit korrekt erledigt
hätten.

„Begehungsbericht“
eines Gutachters

Lisowski und Wenzel nahmen
Stellung zu Vorwürfen, die ein
„Begehungsbericht“ eines von El-
tern beauftragten Gutachters er-
hebt. Darin heißt es, auf dem Bau-
gerüst an der Schulfassade seien
Ende November zwei etwa zwei
mal zwei Zentimeter große Bruch-
stücke entdeckt worden, „die mit
Sicherheit von den ausgebauten
Asbestzementplatten stammen“.
Es sei davon auszugehen, „dass
bei den Demontagearbeiten die
Schutzbestimmungen der Gefahr-
stoffverordnung und der Techni-
schen Regeln für Gefahrstoffe für
Tätigkeiten mit Asbest nicht ord-
nungsgemäß eingehalten wur-
den“. Bei der Begehung sei zudem
ein etwa 15 Zentimeter großes
Bruchstück der Asbestzement-
platten gefunden worden.

„Rechtlich gesehen für
alle kompliziert“

Für Lisowski ist das „nicht erklär-
bar“. Er wies darauf hin, dass
auch die Staatsanwalt im Zuge der
nach Strafanzeigen von Eltern
aufgenommenen Ermittlungen
(wir berichteten) mitsamt eines
Gutachters das Gerüst begangen,
aber nichts entdeckt habe. Vor
dem Hintergrund des „Bege-
hungsberichts“ habe die Stadt die

Arbeiten vorläufig gestoppt. „Rein
rechtlich gesehen ist das für alle
Beteiligten kompliziert“, sagte Li-
sowski und erläuterte, nach der
Beschlagnahmung von Dokumen-
ten durch die Staatsanwaltschaft
müsse er sich mühselig Unterla-
gen beschaffen. Immerhin sei ihm
zugestanden worden, Handakten
kopieren zu dürfen.

Joachim Lisowski sagte, er tei-
le die Bedenken der Elternschaft
und sei geradezu froh, dass die
Staatsanwaltschaft eingeschaltet

worden sei. Damit sei „eine objek-
tive Meinung“ gewährleistet. Er
führe in dieser Angelegenheit täg-
lich Gespräche mit Fachleuten.
Der Abteilungsleiter sagte auch:
„Wir können uns nicht davor ver-
schließen, dass wir vor 20, 30 Jah-
ren Asbest eingebaut haben. Das
ist nun mal da.“ 

Baudezernent Wenzel sagte,
wegen der Beschlagnahmung von
Akten könne man den umfangrei-
chen Fragenkatalog der Eltern zu
Details der bisherigen Sanie-

rungsarbeiten „nur rudimentär“
beantworten.

Zehn Container
für 700 000 Euro

Sein Magistratskollege Dierk Mol-
ter kündigte an, die Stadt werde
zehn gebrauchte Container kau-
fen, um zu gewährleisten, dass al-
le Klassen der Bessunger Schule
einschließlich beider Eingangs-
klassen an einem Standort – am
Donnersbergring – Platz haben.

Die Container kosten 700 000
Euro. Mit dem Regierungspräsidi-
um als Aufsichtsbehörde sei abge-
sprochen, dass der Kreditrahmen
in diesem „Notfall“ ausnahms-
weise gesprengt werden dürfe.

Der Schuldezernent berichte-
te zudem, im Verwaltungshaus-
halt 2008 müsse sein Ressort mit
240 000 Euro weniger auskom-
men. Molter: „Das tut weh, aber
die Stadtverordnetenversamm-
lung besteht nicht nur aus Schul-
politikern.“ wh

Vorstand zerstritten: „Alleingang“, „kaum Rückhalt“
Vor und nach der sachlich geführ-
ten Diskussion über die Bessun-
ger Schule bestimmten gegenseiti-
ge Vorwürfe der Vorstandsmitglie-
der die Sitzung des Stadtelternbei-
rats in der Erich-Kästner-Schule.
Atmosphärische Störungen gab es
schon länger, nun aber verursach-
te eine Aktion zum Thema G 8
(verkürzter gymnasialer Bil-
dungsgang) und deren Folgen ein
mittleres Erdbeben. Wie berich-
tet, hatte eine kleine Gruppe von

Eltern Mitte November zu einem
Treffen „G 8-betroffener Eltern-
beiräte“ eingeladen. Die Reso-
nanz war gut, und man kam über-
ein, eine „Adventskalender-Akti-
on“ zu starten: Eltern sollten dem
Kultusministerium zwischen 1.
und 21. Dezember per E-Mail den
Schulalltag ihrer Kinder schil-
dern. Beiratsvorsitzende Christia-
ne Prusseit war bei dem Treffen
anwesend und sagte ihre Unter-
stützung zu; es sei „ein wertvoller

Ansatz für Veränderungen“, be-
kräftigte sie am Donnerstag. Ihre
beiden Vorstandskollegen Martin
Fahrnländer und Erik Seiler inter-
pretierten das als „Alleingang“
und gaben vor einer Woche öf-
fentlich ihren Rücktritt vom Vor-
stand bekannt. Man distanziere
sich von dieser Aktion.

Bei der letzten Sitzung des
Gremiums – Neuwahlen sind am
30. Januar 2008 – kritisierte Prus-
seit, es gehöre sich nicht, interne

Angelegenheiten hessenweit per
E-Mail zu verkünden. Sie habe
während der zweijährigen Amts-
zeit kaum Rückhalt gehabt und
oft alleine Verantwortung über-
nehmen müssen.

Nach der Auseinandersetzung
hatte ein Elternvertreter geäußert,
das Geschehen stimme ihn „sehr
traurig“. Alle hätten das Beste ge-
wollt, aber derartige Querelen
schadeten dem Beirat. wh
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Zeit für einen Neuanfang
VON WOLFGANG HORN

So kann man sich täuschen.
Als der Stadtelternbeirat im

Februar 2006 seine Arbeit auf-
nahm, war den Eltern an dieser
Stelle Mut gemacht worden, sich
für ihre Belange – die mit denen
ihrer Kinder übereinstimmen soll-
ten – einzusetzen. Knapp zwei
Jahre später ist der Vorstand heil-
los zerstritten. Es mögen persönli-
che Animositäten sein, doch sie
schaden der Sache. Dass das Gre-
mium in den seltensten Fällen
vollständig und bisweilen nicht
beschlussfähig war, wirft ein
schlechtes Licht auf das Verständ-
nis einiger – immerhin schulin-
tern gewählter – Vertreter von ih-
rer Arbeit. Sie seien „einfach Mut-
tis und Papis“, die sich dafür en-
gagierten, dass die Schulen ihre
Kinder leistungsgerecht fördern,
sagte eine Mutter am Donnerstag-

abend, von den Missstimmungen
sichtlich erschüttert. Veränderte
Lehrpläne, kleinere Klassen –
„das will jeder, nur so kann der-
zeit Gymnasium gelingen“, fügte
sie hinzu.

Gut, dass nun sechs Wochen
Zeit bleibt, ehe die Eltern-

vertreter der einzelnen Schulen
das neue Gremium wählen. Wer
engagiert ist, sollte sich nicht ab-
schrecken lassen. Dass Elternar-
beit mühsam ist, viel Kraft kostet
und nicht immer nur Lob ein-
bringt, weiß jeder, der schul-
pflichtige Kinder hat. Aber wem
daran gelegen ist, in bildungspoli-
tisch spannenden Zeiten ernst ge-
nommen zu werden, sollte die Ge-
legenheit für einen Neuanfang or-
ganisierter Elternarbeit am Schop-
fe packen.

Blum kritisiert Berlin
Entsendegesetz – FDP-Politiker sorgt sich
um regionale Briefzustellunternehmen
Darmstadts FDP-Landtagskandi-
dat Leif Blum hat die Entschei-
dung des Bundestags zur Aufnah-
me der Postbranche in das Ent-
sendegesetz als Vorbereitung für
den Einstieg in einen „flächende-
ckenden Mindestlohn“ kritisiert.
Es sei zu befürchten, dass mit der
Ausweitung des Entsendegesetzes
ausschließlich ein Staatsmonopo-
list vor privaten Konkurrenten ge-
schützt werden solle. Damit wür-
den aber Tausende Arbeitsplätze,
auch in Südhessen und Darm-
stadt, nachhaltig gefährdet. 

„Aufgrund ihrer Befreiung
von der Umsatzsteuer hat die Post
eine Wettbewerbsvorteil gegen-
über privaten Zustelldiensten, de-
nen diese Vergünstigung nicht
vergönnt ist. Deshalb kann es sich

die Post leisten, trotz Mindestlohn
weiterhin einen Preiskampf und
Verdrängungswettbewerb gegen
die private Konkurrenz zu füh-
ren“, gibt Blum zu bedenken.

Als Direktkandidat für Darm-
stadt habe er, Blum, die drohende
Schwächung örtlicher Unterneh-
men und die Gefährdung von Ar-
beitsplätzen in der Region vor Au-
gen. Gerade in Darmstadt hätten
sich private Zustellunternehmen
etabliert, die Beweis dafür böten,
dass auch außerhalb der Post ein
privat organisiertes und gut funk-
tionierendes Zustellwesen existie-
ren könne. „Es ist ein Unding,
dies alles mit einem zweifelhaften
Tarifvertrag und dessen gesetzli-
cher Legitimation aufs Spiel zu
setzen“, so Blum. e
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An der Sanddüne/Trockenbusch/
Nussbaumallee: Arbeiten an Fern-
wärmeleitung und Hausanschlüs-
sen. Sperrung von Gehwegen, Hal-
teverbote. Dauer: bis Mitte Januar.

Frankfurter Landstraße: Zwischen
Gehmerweg und Ettesterstraße
nur aus Süden befahrbar. Umlei-
tung über Ettesterstraße, Erlich,

Gehmerweg. Sperrung mehrerer
Einmündungen entlang der Frank-
furter Straße, Umleitung über Pa-
rallelstraßen: Albrechtstraße und
Dürerstraße (je bis 21. Dezember).

Schlossgraben: Bauarbeiten am
Darmstadtium beeinträchtigen
die Einfahrt in die Alexanderstra-
ße. Dauer: bis Mitte Januar. e

Die Baustelle Bessunger Schule wirft weiter Fragen auf. Im Stadtelternbeirat nahm Baudezernent Dieter Wenzel auch Stellung zu neuen Vorwürfen,
die der „Begehungsbericht“ eines von Eltern beauftragten Gutachters enthält. FOTO: CLAUS VÖLKER

Echo-AboCard-Inhaber*, die ihre Eintrittskarten im Echo-Kundencenter kaufen, erhalten am
Silvesterabend pro Karte einen Begrüßungsdrink gegen Vorlage der Karte gratis.

Die letzte Silvesterparty in der legendären Darmstädter Sporthalle am Böllenfalltor war ein
großer Erfolg. 2200 partybegeisterte Besucher feierten in den zwei Disco-Areas bis weit in den

Neujahrsmorgen. Das motivierte die Veranstalter, in diesem Jahr noch eine Schippe drauf-
zulegen. hr3-Kult-DJ Peter Lack (Laggenecker), der von der Idee begeistert war, kommt

mit seiner hr3-club-Discoparty und wird mit dem Darmstädter Partyvolk in das neue
Jahr reinfeiern. Außerdem wird das Team von der Skihütte
erwartet, das natürlich auch in diesem Jahr wieder in der
Weihnachtszeit auf dem Luisenplatz zum Umtrunk einlädt.

*Gilt für Echo-AboCard-Inhaber, die durch ihren Aktivierungsauftrag ihre Karte
aktiviert haben.
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